
VON DER BEDEUTUNG 

DER MITTÄTERSCHAFT

PODIUMSDISKUSSION MIT HISTORIKER:INNEN

Welche historische Verantwortung fällt Angestellten zu, deren alltägliche Arbeit Verbrechen an tausenden KZ-Häftlingen 
ermöglicht hat? Waren sie oder etwa der Handwerker beim Bau eines Lagers gleichzeitig Mittäter an nationalsozialistischen 
Verbrechen? Wieviel Freiwilligkeit verbirgt sich darin? Wir diskutieren mit unseren Gästen - und gerne auch mit Ihnen!

VERANSTALTER
Universität Erfurt, Erinnerungsort Topf & Söhne,
DFG-Forschungsgruppe Freiwilligkeit
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Sorbenweg 7, 99099 Erfurt
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„FREIWILLIGE“ MITWIRKUNG AN NATIONALSOZIALISTISCHEN VERBRECHEN 
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